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Kooperation mit Landwirten 
– Naturschutzmaßnahmen für den Flughafen Kassel-Calden

Mit dem Flughafen wird 
zwangsläufi g die Natur 
erheblich geschädigt.

Bereits im Raumordnungsverfahren wurden 
mögliche Beeinträchtigungen von Lebens-
räumen besonders geschützter Arten er-
mittelt und diejenige Variante ausgewählt, 
bei der nach nationalen und europäischen 
Vorgaben in der Summe die relativ ge-
ringsten Störungen zu erwarten sind.

In der Planfeststellung folgte dann die 
detaillierte Ausarbeitung von Maßnahmen 
zum Ausgleich unvermeidbarer Schädi-
gungen aller Schutzgüter des Natur-
schutzrechtes. 

Dabei spielten nicht nur der „Verbrauch“ 
der Landschaft durch Gebäude, Start-
bahn-Rollfelder, Parkplätze und Straßen 
– ca. 200 ha – eine Rolle, sondern auch 
die indirekten Störungen z. B. durch 
Lärm und Flugzeugbewegungen. 
Schließlich dürfen sich bei Betrieb des 
Flughafens in den An- und Abfl ugschneisen 
zur Vermeidung des gefährlichen Vogel-
schlags keine größeren Vögel oder 
Schwärme aufhalten. Bestimmte Räume 
müssen deshalb bewusst lebensraum-
feindlich gestaltet, oder die Arten im 
Rahmen des Vogelschlagmanagements 
vertrieben werden.
Insgesamt wird ein Raum von ca. 330 ha 
beeinträchtigt.

Hier sollen die Lösungen 
für Arten des Off enlandes 
beschrieben werden.

Für Kiebitz, Weihen und andere Feld-
arten wie Rebhuhn, Wachtel und Feld-
lerche wurden nach einem Zielartensys-
tem Bereiche für neue Fortpfl anzungs- 
und Ruhestätten sowie Nahrungsareale 
außerhalb potentieller Störbereiche ge-
sucht. 

All diese Arten leben von bestimmten 
Formen der Landbewirtschaftung. 
Gefragt sind extensive, teils feuchte Wiesen 
oder Landschaftselemente wie samen-
reiche Feldraine und Säume. In der heute 
üblichen, immer großfl ächigeren struk-
turarmen Agrarlandschaft sind sie Man-
gelware geworden.
Zu erzeugen sind solche Lebensräume 
nur, wenn die besonderen Naturschutz-
ziele in eine angepasste Landnutzung in-
tegriert werden. 

Wer sollte diese Aufgabe 
besser lösen können als 
Landwirte?

Da es für die Realisierung von Aus-
gleichsmaßnahmen nicht erforderlich ist, 
dass die Flächen in das Eigentum des 
Verursachers übergehen, hat das Regie-
rungspräsidium zur Umsetzung der ver-
bindlichen Festlegungen der Planfeststel-
lung Muster von privatrechtlichen Ver-
trägen gleichen Inhalts entwickelt.  
Die vom Bauherrn mit dem Grund-
stücksmanagement beauftragte Hessische 
Landgesellschaft (HLG) konkretisierte 
die Verträge u. a. hinsichtlich der Pacht-
höhe, schaffte Interessensausgleich z. B. 
durch Flächenaustausch und verhandelte 
zusammen mit dem Geschäftsführer des 
Kreisbauernverbandes mit den Landwirten. 
Das Regierungspräsidium trat den Ver-
trägen zwischen Flughafen GmbH und 
Eigentümern bei und klärte offene Fra-
gen der Vertragserfüllung.
So gelang es, den Konfl ikt mit der Land-
wirtschaft und die Konkurrenz um die 
Fläche nicht mit hoheitlichen Mitteln, 
sondern partnerschaftlich und auf glei-
cher Augenhöhe umzusetzen.
Die Flughafen GmbH plante die Her-
stellung der Flächen u. a. mit der Rena-
turierung von Gewässern, der Wieder-
herstellung von Feuchtwiesen oder der 
Ansaat mit standortheimischen Gräsern 

und Kräutern und organisierte die 
Durchführung.
Örtliche Landwirte übernehmen Dienst-
leistungen zur Herstellung der Flächen. 
Den Landwirten verbleibt ihr Eigentum. 

Auf die naturschutzgerechte Bewirtschaf-
tung spezialisierte Landwirte gründeten  
u. a. eigene Betriebszweige. Mit exten-
siver Weidewirtschaft produzieren sie 
zugleich hochwertige Lebensmittel.
Die landwirtschaftliche Förderfähigkeit 
bleibt erhalten und die gesamte Wert-
schöpfung nutzt dem ländlichen Raum 
der Region. 
Die Lebensräume wurden darüber hinaus 
naturschutzfachlich möglichst hochwer-
tig gestaltet, um den Bedarf an landwirt-
schaftlichen Flächen insgesamt gering zu 
halten.
Interessen von Jägern und Erholungssu-
chenden konnten berücksichtigt wer-
den.
Die Bürger identifi zieren sich mit ihrer 
neuen Landschaft.

Mit örtlichen Landwirten wurden so 
zwischen Calden-Ehrsten und Fürsten-
wald, bei Wilhelmsthal sowie auf dem 
Mittelberg bei Hofgeismar auf ca. 180 ha 
hochwertige Lebensräume für seltene Ar-
ten und Erholungslandschaften für die 
Menschen als Ausgleich für den Natur-
verbrauch durch den Flughafen geschaffen. 
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